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Rudolf Heß und Dr. Ley in Groß-Hamburg

s
!!!

Nächtliche Massenkundgebung vor dem Rathaus — Hamburg dankt dem Führer
Hamburg, 1. April.

Mit einer machtvollen nächtlichen Kund¬
gebung vor dem Rathaus in Hamburg brach¬
ten Hamburgs Nationalsozialisten dem Füh-
rer ihren Dank für die Lösung der Wirt-
schafts. und. Naumfragen Hamburgs durch
das Gesetz Groß - Hamburg zum Ausdruck.Mehr als 30 000 Mann waren mit lodern¬
den Fackeln in den Abordnungen aller Glie»
derungen der NSDAP , aufmarschiert, um-
säumt von riesigen Menschenmengen, die den
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und
den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stür¬
misch begrüßten, als sie mit dem Gauleiter
Kaufmann  und den führenden Männern
der Bewegung in Hamburg auf dem Balkon
des Rathauses erschienen.

Der Stellvertreter des Führers sprach dann
zur Menge: „Dieser Akt der ersten großen
regionalen Reform des neuen Reiches voll¬
zieht sich am Geburtstage Bismarcks, des
Mannes , der durch den Zusammenschlußge¬
trennter Gebiete zum Deutschen Reich den
bisher bedeutendsten gebietsmäßigen Reform¬
akt in der Geschichte der Deutschen leistete.
Und doch mußte Bismarck, mehr als ihm
lieb war , hierbei Rücksicht nehmen auf Par-
tikularistische Interessen der beteiligten Staa¬
ten und ihrer Oberhäupter . Viele innerdeut¬
sche Grenzen mußte er bestehen lassen, die
er selbst a'ts widersinnig geführt empfand.
So ist die Berichtigung der Hamburger
Grenzziehung eine Tat in seinem Sinne , ist
gewissermaßen ein Geburtstagsge¬
schenk an den toten Alt - Reichs¬
kanzler,  der sich mit Hamburg besondersena verbunden fühlte.

Im Zwischenreich nach 1918 vermochten die
Verantwortlichen, von denen viele von der
Notwendigkeit einer Reform von Gebietsgren¬
zen überzeugt waren, keine solchen Reformen
durchzuführen, weil sic nicht die Interessen des
Volkes vertreten konnten — obwohl sie ihre
Herrschaft so gern „Volksherrschaft" nannten— sondern nur die Interessen ihrer kapitalisti¬
schen, ihrer internationalen Auftraggeber, In¬
teressen von Klassen und Ständen und dieInteressen einer indischen Clique. Der Natio¬
nalsozialismus hat Stände und Klassen, Par¬
teien und Verbände, die Herrschaft aller inter¬
nationalen Färbungen zerschlagen und eine
Herrschaft aufaerichtet, die nur ein Interesse
kennt: Das Wohl Deutschlands.  Die¬
ken neuen Geist, der das Gesamtinteresse über
sie Einzelinteressenstellt, diesen Geist, durch
den auch Groß-Hamburg Wirklichkeit wurde,
bankt Deutschland nebst dem Führer
den alten Parteigenossen der
Kampfzeit,  den alten Kampfgenossen, die
zum Führer standen durch alle schweren Zeiten,die für ihn opferten, kämpften, bluteten und
starben. Und ihr könnt es euch zur Ehre an¬
rechnen, daß ihr persönlich beteiligt seid an
dem ersten großen Schritt der Reichsreform in
Deutschland— daß ihr persönlich beteiligt seid
an der Verwirklichung eines bedeutsamen Zie¬
les des nationalsozialistischen Reiches.

Mit dem heutigen Tage ist das große Tor
Deutschlands in die Welt wesentlich vergrößert
worden. Möge die Welt darin auch eine sym¬
bolische Geste sehen. Nicht Isolierung
will Deutschland , sondern Füh¬
lung und Austausch.  Deutschland hält
seine Tore zur Welt offen. Deutschland weiß,
daß mit dem Austausch von Waren Hand in
Hand geht der Austausch von Gütern der Kul¬
tur . Deutschland weiß, daß mit dem Austausch
von Gütern der Kultur Hand in Hand geht
eine Förderung des Verständnisses der Völker
untereinander. Die Förderung des Verständ¬
nisses aber dient dem Frieden der Welt!Mögen internationale Kräfte auch noch immer
glauben, Unfrieden in unser Volk tragen zu
können, mögen Verblendete die Hoffnung
haben, durch kleinlichen Streit die Einigkeit
M stören, es wird ihnen nicht gelingen! Unser
Doll weiß, daß politisierende Priester einst als
Führer von Parteien mit religiösem Anstrich
mitwirkten, Deutschland an den Rand deS
Bolschewismuszu bringen.

Unser Volk weiß, daß die Idee und die orga¬
nisierte Kraft des Nationalsozialismus die
Solfchepikieruna DeutichlqndZ verhinderte. ES

weiß ebenso gut, daß der Bolsüiewismus nicht
durch sorgenvoll bedauernde Verlautbarungen
und verdammendePamphlete zu überwinden
ist. Unser Volk fühlt, daß der Segen des Herr¬
gotts auf dem Werke des Führers ruht, daß
der Segen nicht gemildert werden kann durch
Verblendete, die nicht zu erkennen vermögen,
daß Gott mit unserem Volk ist und mit seinem
Kampf gegen die organisierte Gottlosigkeit des
Bolschewismus. Das deutsche Volk wird sich
seine so schwer erkämpfte Einigkeit nicht stören
lassen. Es wird innerlich geschlossen seinen
Weg wcitcrgehen. Es wird die großen Werke
christlicher Nächstenliebe der NS .-Volkswohl-
fahrt und der Winterhilfe fortführen und aus¬
bauen. Das deutsche Voll wird den
Beweis seines Christentums der
Tatimmerwiedererbringendurch
Wirken für Frieden im Innern
und Wirken für Frieden zwischen
den Nationen,  wie es hierfür bisher er¬
folgreich gewirkt hat unter seinem Führer ."

Zum Schluß wandte sich Neichsministcr
Rudolf Heß noch einmal direkt an die Natio¬
nalsozialisten des neuen Gaues, indem er
ihnen zuricf: „Seid stolz, an hervorragender
Stelle tätig mitzubauen an der national¬
sozialistischen deutschen Macht. Noch größeriei euer Stolz , im Kleinen wie im Kruken
Mitarbeiter des Führers , Mitkämpfer Adols
Hitlers zu sein in der Lösung der Aufgabe.

vic Mm der Herrgott gegeben hat : Das Reick,
zu schmieden, daß es fest und unvergänglich
sei bis in Ewigkeit!"

Nach der Ansprache des Stellvertreters des
Führers trat Rcichsorganisationsleiter Tr.
Ley ans Mikrophon. „Wenn man ", so
führte er u. a. aus , „wie in diesen Tagen
wieder in Groß-Hamburg, sieht, wie das
deutsche Volk einmütig zusammensteht, so er¬
scheint das alles wie ein unfaßbares Wun¬
der. Was Jahrzehnte und Jahr-
Hunderte nicht schaffen konnten,
die große Hansestadt Hamburg,
das hat AdolfHitler erreicht,  das
haben dir Partei und jeder Zellen- und Block-
leiter. jeder SA.- und SS .-Mann mitgeschaf¬
fen. Uns beseelt ein einziges Gefühl des Dan¬
kes gegenüber dem Mann , der uns daS alles
gegeben hat . Was wären wir . wenn das
Schicksal uns unseren Führer Adols Hitler
nicht gegeben hätte!" „Wir wollen im flam¬
menden Schein der Fackeln", so schloß Tr.
Ley, „wiederum geloben: Wir glauben
auf dieser Erde allein an Adolf
Hitler!  Wir glauben an einen Herrgott
im Himmel, der uns segnet! Wir glauben,
daß dieser Herrgott uns Adolf Hitler gesandt
hat, damit er Deutschland befreit und zn
Elück und Freude führt !"

Das Sieg - Heil der Zehntausende hallte
über d-n weiten Platz vor-de» Rathaus.

Staatsakte in Lübeck und Eutin
Festliche Durchführung der Gebietsneuordnung in Nordwestdeutschsand

X Lübeck, 1. April.
Im festlichen Rahmen feierlicher Staatsakte

ist am Donnerstag die Uebergabe der durch
das Gcoß-Hamburg-Gesetz Preußen einverleib¬
ten Gebiete der Hansestadt Lübeck und der
oldenburgischen Gebietsteile Lübeck und Bir-
kenfcld erfolgt.

Beim Staatsakt in Lübeck erinnerte Neichs-
innenminister Dr . Frrck daran, daß an die
Stelle des Gegeneinanders zwischen Reich und
Ländern das große Mit - und Füreinander, an
die Stelle der Vielheit der Länder die im Reich
geeinte Nation getreten ist. Die Staatshoheit
des Deutschen Reiches ist ein unteilbares Gan¬
zes und steht lediglich dem Reiche zu. Die
Glieder des Reiches, Länder, Provinzen oder
künftige Reichsgaue sind staatliche Verwal¬
tungsbezirke und zugleich gebietskörperschaft¬
liche Träger der Selbstverwaltung. Darüber
hinaus ist das Groß-Hamburg-Gesetz als ein
Ausdruck der Neichsplanung zu werten. Es
wird davon ausgegangen, daß das Reichsgebiet
im Zuge der Reichsneualiederungin Reichs-
gaue etwa von der Größe der heutigen preu¬
ßischen Provinzen oder der größeren außer¬
preußischen Länder gegliedert wird, lieber den
Gemeinden, über den Gauen steht heute das
nationalsozialistische Einheitsreich.

Nachmittags nahm ReichsinnenministerDr.
Frick die Eingliederung des bisherigen olden¬
burgischen Landesteiles Lübeck in die preußische
Verwaltung als neuer Landkreis der Provinz
Schleswig-Holstein in Eutin  vor . Er be¬
tonte in seiner Ansprache, daß die Neuglie¬
derung des Reiches nicht von Zufälligkeiten,
historischen Gewohnheitenoder von Doktrinen
beeinflußt werden darf. Entscheidender Wert
wird darauf gelegt werden müssen, daß die
neuen Verwaltungsbezirke der natürlichen
Gliederung des Volkskörpers möglichst voll¬
kommen entsprechen.

Die Uebernahme des oldenburgischen Lau-'
desteiles Birkenfeld vollzog der Oberpräsident
der Rheinprovinz, Gauleiter Terboven,  in
Birkenfeld.

Dank des Führers
Dem Reichsstatthalter und Gauleiter Kauf-mann - Hamburg drahtete der Führer : „Die

mir anläßlich der gestrigen Feier entbotenen
Grüße erwidere ich mit dem Wunsch, daß die
durch das Groß-Hamburg-Gesetz begonnene
Ausschließung des niederelbischen Wirtschafts,
und Siedlungsraumes für Hamburg und die
deutsche Wirtschaft reichste Früchte bringenmöae."

Ständige Nretvrets-
stelMnng in England

8 «treidepreis in drei Wochen sechsmal erhöht
X London,  1 . April.

Die englisch« Oeffentlichkeit steht sich gezwun»
gen, sich mit der Frage des ständigen SteigenS
des Brotpreises in England zu befassen. Nach
dem Bericht des ErnährunaZrats für 1936, der
eben veröffentlicht worden ist, hat derBro 1»
preis setnen höchste » Stand seit
19 2 8 erreicht.  Es ist aber noch mit einer
weiteren Preiserhöhung zu rechnen, da sich
in den letzten drei Wochen der Getreidepreis
nicht weniger als sechsmal  erhöht
hat . Die Auswirkungen dieser Preissteigerun¬
gen gerade auf die ärmeren Volksschichten
sind katastrophal , da die Ausgaben für Brot
und Mehl bei ihnen rund 2V v. H. der Ge¬
samtausgaben für Lebensmittel betragen.
Regierungsmatznahmen , die auf «kn Abstop»
Pen dieser die breiten Masten der Arbeiter
und Arbeitslosen schwor treffenden Preis¬
erhöhungen abzielen . scheinen aber bisher
nicht geplant »« kein.

Die ständige Verteuerung des Getreide¬
preises ist in erster Linie eine Folge der
Spekulation, die eingesetzt hat , als im Par¬
lament die ernste Forderung erhoben wurde,
neben der militärischen Aufrüstung auch für
die Ernährungssicherung Englands Sorge
zu tragen . Der Mangel einer Markt¬
regelung.  wie sie im nationalsozialisti¬
schen Deutschen Reich heute mustergültig
funktioniert, macht sich immer fühlbarer.
Die liberalistischeWirtschaftsform trifft auch
hier wieder gerade die breite Maste der Ar¬
beitenden. die mit irdischen Gütern nicht ge¬
segnet sind, sondern buchstäblich von ihrer
Hände Arbeit leben müssen, außerordentlich
schwer. Mit Recht konnte kürzlich auch
Lloyd George,  der britische Minister¬
präsident während des Krieges, auf die ge¬
radezu vorbildliche landwirtschaftlicheMarkt¬
ordnung im Deutschen Reich Hinweisen, die
nicht nur die Ernährung des ganzen Landes
und die Existenz des Bauern , sondern auch
die Ausschaltung jeglicher Spekulation zum
Schaden de« breiten Volksmassen ficher-
gestellt hat.

tnMjrn
Streik und Kundgebungen dcr Nationalisten

London, 1. April.
Am Tage der Inkraftsetzung der neuen

indischen Verfassung hat die Kongreßpartei
wie in den Tagen des leidenschaftlichsten
Kampfes einen „Hartal ", einen Trauertag,
angeordnet, der fast überall befolgt wurde»
Läden und Börsen. Fabriken und Bazare
blieben geschlossen, indes die Anhänger der
Kongreßpartei, geführt von Agitatoren , die
schwarze Trauerbinden trugen, unter Rufen:
„Boykottiert die Verfassung!" in den Stra¬
ßen demonstrierten. In zahlreichen Städten
wurden Verhaftungen vorgcnommen. Im
neuen Parlament von Delhi,  das am
Donnerstag zum ersten Male zusammcntrat,
blieben die Bänke der Opposition leer.

Ghandi  soll eine äußerst lebhafte Tätig¬
keit entfalten. Seine Anhänger fordern be¬
reits zum Boykott britischer Waren auf und
man befürchtet ein Wiederausleben des pas¬
siven Widerstandes. Tie Londoner „Mor-
ningpost" richtet in diesem Zusammenhänge
eine scharle Warnung an Indien und ruft
der Kongreßparrsi zu: „Weigert ihr euch,
mitzuarbeiten, tun wir es auch nicht. Seid
ihr nicht bereit, loyal innerhalb der Verfas¬
sung zu regieren, so werden wir unsere
frühere Verwaltungsform wieder auf¬
nehmen!"

Der Warnung dcr „Morningpost" ist noch
am Donnerstag die Tat gefolgt. So wurden
in Patna  der Sekretär der. Allindischcn
Kongreßpartei Jayaprakasch Narain
und 14 andere indische Politiker von den
britischen Behörden unter der Beschuldigung
verhaftet, gegen das ausdrückliche Verbot
eine Kundgebung gegen die neue Verfassung
veranstaltet zu haben.

Nach Londoner Berichten ist der National»
tranertag , -er am Donnerstag in Indien als
Protest gegen die neue Verfassung dnrchge«
führt wurde, ohne ernstliche Zwischenfälle ver¬
lausen. I « allen größere» Städten kam es je,
doch zu Kundgebungen -er Bevölkerung gegen
die neue Verfassung. Der mit dem Tranertag
verbundene Generalstreik wurde beinahe lük-
kenlos dnrchgeftihrt. Der gesamte öffentliche
Verkehr ruhte.

«lis" ' Eis Mi
1V ehem. deutsche Kommunisten verbannt

rp. Warschau, 1. April.
Nach Meldungen aus Moskau  sind in der

Wolgadeutschen Stadt Engels  zehn seiner¬
zeit aus dem Deutschen Reich emigrierte
Kommunisten wegen unvorsichtiger
Aeußerungen über die Miß stände
unter der Herrschaft Stalins un¬
feiner Juden verha . tet und in die
sibirische Verbannung geschickt
worden.  Es handelt sich um die früheren
führenden KPD .-Funktionäre Willi Loew
lRotfrontkämpferbund-Häuptling), Karl Schn,
ster, Heinz Schuster, Harry Wilde, Matthias
Lücke!, Klaus Berg, Willi Schick, Karl Radle,
Fritz Starke und Hans Bayer. Ihr Schicksal
erinnert an das Ende des berüchtigten Maz
Hblz,  der wegen ähnlicher Aeußerungenüber
die Sowjetjuden in der Moskwa ertränktwurde.

Welcher Art die Aeußerungen der zehn Ver¬
bannten waren, läßt sich leicht vorstellen, wenn
man die soeben in der Moskauer „Prawda"
erschienene Statistik über den Arbeitslohn der
rund 26 Millionen zählenden „Werktätigen"
in der Sowjetunion liest. Der Durchschnitts¬
lahreslohn beträgt demnach 2770, derdurch.
swn ' ttliche Monatsverdienst 230
Rubel.  Selbst wenn man diese Angaben derSowjetstatistik ausnahmsweise als richtig an¬
nimmt, so ist dabei zu berücksichtigen, daß dabei
auch die Spitzenbezüge der hoch- und höchst-
dezahlten Funktionäre eingerechnet sind, die
außer freien Wohnungen, Kraftwagen, Dienst¬
personal usw. den Sowjetbonze« bezahlt wer¬
den und oft mehr als 10 000 Rubel ,m Monat
betragen.

Aber auch ohne Berücksichtigung dieser
Einrechnung der Spitzenbezüge ergibt sich
ein wahrhaft erschütterndes Bild über die
Lebensverhältnisse im ..Sowjetparadies ".
Mit 2SV Rubeln monatlich laüü du Lrbei,



ker und Angestellte z. B. zur Not ein Paar
Männerhalbschuhe von einer Qualität , die
einem deutschen lO-Mark-Schuh noch nicht
entspricht, kaufen. Dainenschuhe kosten min¬
destens 250 Rubel. Um einen Anzug von der
Qualität eines deutschen 50-Mark-Anzuges
zu kaufen, sind mindestens zwei Durch,
schnittsmonatsgehälter notwendig. 230 Ru¬
bel Mvnatslohn ergeben einen Durch-
schnittstageslohn von 7,3 Rubel,- ein Primi-
tivcs Mittagessen in der Fabrikkantine kostet
ungefäbr die Hälfte dieses Betrages.

Selbst bei wohlwollender Berechnung
kommt man zu dem Ergebnis, daß der
durchschnittliche, von der Sowjetstatistik
selbst errechnete Tagesverdienst des sowjet-
russischen Arbeiters , aus die notwendigsten
Gebrauchsgegenstände und Lebensmittel
gleichmäßig umgerechnet, der Kaufkraft
von — einer Mark entspricht.

Sehr Ws Befehl Rettaus
— NA. Oslo , 1 . April.

Schlagartig begann kürzlich die norwegische
Marxistenpresse einen Hetzfeldzug gegen die
norwegische Gesandtschaft in Madrid, die natio¬
nalgesinnte» Spaniern Zuflucht gewährt haben
soll. In nichtmarxistischen Kreisen Norwegens
herrscht die Auffassung, daß diese Hetze auf
einen Auftrag des Sowjetbotschafters in Valen¬
cia. Gaikis - Iakobsol n,  zurückzuführen
ist: außerdem bestehen Anhaltspunkte dafür,
daß auch die Sowjetgesandtschaft in Oslo daran
beteiligt ist. Es liegt also der eklatante
Fall einer offenen Einmischung
Sowjeirußlands in innere An¬
gelegenheiten Norwegens vor.

v»8 Il,7. lleini ist «Ue X<-IIv äer iiswernäsvbnkt!
üeliakkt äer Mtleijiixviui ne»v Heime!

Kommunistenrevolte im Waffenweek Brünn
Früchte der Prager „Bo !ksfront "-Politik — Offene Drohungen

NM . Prag , 1 . April.

Fast im gleichen Augenblick, da der frühere
Handelsminister Pr . Ma tausche!  in der
„Narodny Lisch" die Bestrebungen der Kom¬
munisten, auf gewerkschaftlicher Grundlage
zu einer- „Volksfront" auch in der Tschecho-
slowakei zu kommen, enthüllte — die kom¬
munistischen und sozialdemokratischen Kraft¬
fahrer haben sich als erste zu einem „Ein-
heitsverband " zusammengeschlossen— kam
es in den staatlichen Wafsenwerken in
Brünnzu  einer Revolte der Kommunisten,
die die währen Ziele dieser Bestrebungen
einwandfrei klarstellte.

Im Aufträge des Verteidigungsministe¬
riums verbot die Werksleitung die Verbrei¬
tung kommunistischer Propagandaschriften.
Der Vetriebsausschuß nahm gegen dieses
Verbot scharf Stellung und veränlaßte die
Niederlegung der Arbeit in
allen Abteilungen  des ausgedehnten
Werkes. In einer äußerst stürmisch verlau-
fenen Versammlung wurde nicht nur die
Aufhebung dieses Verbotes, sondern auch
eine Lohnerhöhung um 20 v. H. gefordert,
ebenso die Entfernung eines Vertrauens¬
mannes der tschechisch-agrarischen Gewerk-
schaft von seinem Posten und aus seiner Ab¬
teilung. Die Arbeit wurde erst wieder aus¬
genommen, als die Werksleitung kapitulierte
und die marxistisch-kommunistischen Wünsche

erfüllte. Auch das Verteidigungsministerium
mußte sich dazu bequemen, mit dem Vor-
sitzenden des revoltierenden Betriebsaus¬
schusses zu verhandeln.

Das Kommunistenblatt „Rüde Pravo"
brüstet sich noch der Revolte und erklärt, daß
die Arbeiter bereit seien, nötigenfalls auch ohne
Rücksicht auf die Bedeutung des Werkes die
Aufhebung des Flugschriftenverbotes durch
Streik zu erzwingen.
Reue Randstaaken-Offenfive
der Komintern

Ueberhaupt entfaltet die Koniintern gegen¬
wärtig in den Rand- und Nachfolgestaaten eine
neue starke Tätigkeit. Der Warschauer„Kurjer
Poranny " schildert eingehend diese neue Be¬
tätigung der Komintern in Polen und in den
baltischen Staaten zur Erreichung der Bildung
von „Volksfronten". Die Arbeit geht so geheim
und geräuschlos wie nur möglich vor sich, in¬
dem man in alle erreichbaren politischen, ge¬
werkschaftlichen, sportlichen und sonstigen
Organisationen zuverlässige und geschulte
Kommunisten einschmuggelt. Tatsächlich weiß
inan bei Moskau nicht, wo die Diplomatie be¬
ginnt und das Wühlen der Spione aufhört.
Moskau ist mit einem Spieler zu vergleichen,
der die verlorene Partie — soweit es Polen
betrifft — noch durch einen neuen Einsatz zu
retten versucht.

rase Rer!"
--- bA. Brüssel, 1. April.

Rach dem Ablauf des über die Osterfeier¬
tage abgeschlossenen Burgfriedens zwischen
den beiden Wahlparteien in Brüstet hat der
Führer der Rexisten. L6on Degrelle.  er-
klärt: Jetzt kommen acht Tage Rex,
d. h. acht Mastenversammlungen der Rexi¬
sten hintereinander . Auch die ' Linksparteien
kündigen Mastenversammlungen an. wollen
aber in der Hauptsache doch mit Hilfe von
Flugblättern und Plakaten um die Stim-
men der Wähler werben.

»«liwt«„M», MM »!
London. 1. April.

Nach einer Meldung des ..Daily Tele-
graph" hat Italien die Einladung zur gro-
ßen Flottenparade in Spithead anläßlich
der Krönung des englischen Königs, ein
Kriegsschiff zu entsenden, abaeleknt.

Völkische Krrr-nachrichterr
Die Anrechnung der Parteidienstzeit
bei der llebernahme in das Beamtenverhältnis
kann nach einer neuen Anweisung des Reichs-
finanznjimsters auch dahingehend erfolgen, daß
bei den um die Bewegung verdienten alten
Nationalsozialisten, die ihre erste Planmäßige An-
stellung im einfachen mittleren Dienst finden,
von einer Kürzung der anzurechnenden Zeit um
die vorgeschriebene Vorbereitung?- und Diäta-
riatSzeit ausnahmsweise abgeschen werden kann.
Boraussetzung für den Beamtenanwärter
ist nach einem Erlaß des Reichsinnenministers
für die Einstellung nur der Nachweis der ein¬
wandfreien Ableistung des aktiven Wehrdienstes
und nicht auch der Nachweis der Befähigung zum
Reserveoffizier.
Reichsanwalt Zorns
ist mit Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand getreten. Staatssekretär Dr. Freißler
überreicht« ihm eine Dankurkunde des Führers.

Di« deutsch-französischen
Wirtschaftsverhandlungen
werden nach der kurzen Unterbrechung über die
Osterfeiertageam kommenden Montag, 5.April,
fortgesetzt.
Eine ernste Warnung
richtet das Budapester Regierungsblatt„Esti
Ising" an die ungarischen Lcgitimiste». Ungarns
außenpolitische Lage durch Sondcraktione» zu
schwächen, deren Hintergund nichts weiter als
„schwärmerische Phantasie"  ist.
Die Mißernte von 1936
wird von den sowjetrussische» Behörden und
Statistiken sorgfültigst verschwiegen. Aus der ört¬
liche» Sowjetpresse läßt sich aber entnehme», daß
sich die für H» nge rer sche i » unge n tppi-
scheu Getreidediebstähle häufen, obwohl diese mit
jahrelanger Zwangsarbeit bestraft werden. Trotz
günstiger Witterung wurde bis 25. März erst
1 v. H. der gesamten für die Frühjahrsaussaat
bestimnkten Fläche bestellt, neunmal weniger als
im Vorjahr.
Dem Besuch DaladierS
in Manchester am 22. und 23. April sieht man in
England mit großem Interesse cntgegem insbe¬
sondere der Rede, die der sranzösische Verteidi¬
gungsminister bei einem Festessen der „Alliance
Francaise" am 23. April halten wird.

Ssllds Vrvpu k 2.75

Juden als kommunistische Agenten
wurden in Wilna und in Lemberg— hier in
einem„jüdischen dramatischen Klub" vereinigt—
verhaftet. Demonstrationenvon Juden äufgehetz-
ter Arbeitsloseri» Warschau wurden von der
Polizei unterdrückt.
Der Streik aus den malaiischen
Gummiplantagen,
an dem 25 000 Kulis beteiligt waren, ist nach
Erhöhung des Tagelohns von 55 auf durchschnitt¬
lich 80 Cents beendet worden.
Der chinesische Marschall Tschiangkaischek
hat endlich vom Parteiausschuß der Kuomintang
einen zweimonatigen Erholungsurlaub bewilligt
erhalten. Seine Vertretung als Präsident des
Reichsvollzugsausschusses hat der chinesische Außen-
minister übernommen.

I Britisch« Luftwaffe sucht 16 560 Rekruten
Li» neuer Rekrutierungsfeldzug der britischen
Luftwaffe soll bis Jahresende noch 16 500 Rekru¬
ten erfassen, von denen 1500 als Flugzeugführer
eingestellt werden sollen.

Nalatirr Mrl nach Marokko
X Paris . 1. April.

Der französische Kriegsminister Da lä¬
dier  wird sich in nächster Zeit, wie hier
verlautet , nach Marokko begeben, um die
Verteidignngslage von Französisch-Marokko
an Ort und Stelle zu prüfen. (Wenngleich
es die Pflicht des französischen Kriegs-
Ministers ist. sich jederzeit von der Verteidi-
gnngslage seines Landes zu überzeugen, so
hat doch diese Pariser Meldung einen üblen
Tendenz-Beigeschmack: Es soll wohl der Ein¬
druck erweckt werden, als bestünde eine Ge¬
fahr für Französisch-Marokko! Die Schrist-
leitnnq.f

Vas Neueste in i<iirLe
Durch einen Schlammeinbruch wurden am

Donnerstag vormittag auf der Braunkohlen¬
tiefbangrube „Cäsar" bei Egeln (Magdeburg)
sechs Bergarbeiter unter Tage abgeschnitten.
Es wurden sofort und mit aller Tatkraft die
Rettungsarbeiten ausgenommen. Nach7 Stun¬
den gelang es, die eingeschlosscnen Bergleute
unverletzt zu bergen.

Von der Madrider Nordsront wird gemeldet,
daß die nationalen Truppe « am Donnerstag
nach starker Artillerievorbereitung eine« er¬
folgreichen Angriff durchgeführt haben. Es ge¬
lang ihnen, die Bolschewisten a«K mehreren
strategisch wichtigen Bcrgstellunge» z« ver¬
drängen und diese zu besetzen.

Nationale Flieger haben die militärischen
Anlagen in Dnrango (Provinz Vizcaya), den
Sitz des bolschewistischen„Hauptquartiers " an
der baskischeu Front , bombardiert . In Dn¬
rango sollen starke bolschewistischeBanden zn-
sammeugezogen sei«, darunter die von San
Sebastian und Jrun geflohenen Bolschewisten.
Ein Munitionslager wurde durch die Bom¬
benabwürfe zur Explosion gebracht, wobei die
Bolschewisten zahlreiche Tote z« verzeichnen
hatten.

Paris blickt besorgt nach Südosten
Ratstagung der Kleinen Entente — Keine Sensation zu erwarten

tx. Belgrad, 2. April.
Heute beginnt in der Hauptstadt des südsla-

wischen Königreiches die Ratstagung der Klei¬
nen Entente, der man nicht nur im Donau¬
raum, sonderst vor Mallem auch in Paris große
Bedeutung zumißt. Die Außenminister Rumä¬
niens und der Tschechoslowakei, Antonescu
und Dr . Krolta,  sind bereits am Donners¬
tag in Belgrad eingetroffen. Krofta hat sich
beeilt, sofovt nach der Ankunft Pressevertretern
MPenüber zu erklären, daß keine sensationellen
Ergebnisse von der Tagung erwartet werden
dürften, wenngleich sich die Konferenz mit den
Verträgen Südslawiens mit Bulgarien und
Italien befassen werde. Die südslawische Presse
warnt gleichfalls vor sensationellen Erwartun¬
gen. In der „Politika" erklärt der frühere
Gesandte Balugdscbitsch,  daß die Be¬
deutung der Tagung durch die Erklärungen
Kroftas über die Notwendigkeit der „Koor¬
dinierung " der Politik der Klei-
neu Entente  gegeben ist und daß eines der
Hauptthemen der Konferenz der tschechoslowa¬
kische Vorschlag auf Ausbau des Paktes der
Kleinen Entente sein wird.

Die größte Besorgnis über die weitere Ent¬
wicklung im Südosten herrscht aber in Paris,
wo sich bereits am Dienstag ein Ministerrat
mit dieser Frage befaßt hat. „Oeuvre^ und
„Echo de Paris " sind wieder wortführend in
dieser Beziehung. Die beiden Blätter glauben,
daß das Schicksal des französischen Vorschlages
eines gegenseitigen Beistand.svertrages Frank¬
reichs mit der Kleinen Entente gegen jeden
Angreifer von der Aussprache des tschechoslo¬
wakischen Staatspräsidenten Dr . Benesch mit
dem südslawischen Ministerpräsidenten Dr.
Stojadinowitsch abhängt; falls Stojadino-
witsch, waS zu befürchten sei, den Vorschlag
ablehne, hätte Frankreich, meint Frau Tabouis,
auf dem Balkan eine große Partie verloren.
Noch pessimistischer ist Pertinax - Grün¬
blau, der von einer Krise der Kleinen Entente
spricht, die demnächst nur ein Phantom dar-
stellen werde.

Bemerkenswert ist noch eine Schwenkung des
größten rumänischen Blattes „Universal", das
plötzlich im Gegensatz zu seiner bisherigen Hal¬
tung das südslawisch-italienische Abkommen als
unvereinbar mit den Verpflichtungen der Klei¬
nen Entente-Staaten kieirnilUet
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Als er abhängte. hatte er aber doch ein
eigenartiges Gefühl. Er blieb neben dem
Apparat stehen und wurde plötzlich unkchlüs-
sig. Er dachte an Erika, griff schon nach dem
Hörer , um nochmals Trude anzurufen und
unter einem beliebigen Vorwand abzusagen,
da kiel ihm wiederum etwas anderes ein:
er wollte mit Erika sprechen. Vielleicht kam
sie bald, vielleicht konnte er sie heute noch
sehen.

Er suchte die Nummer Anita Dahlens und
klingelte bei ihr an. Aber es meldete sichniemand.

Erika mußte mit ihrer Schwester fort¬
gegangen sein.

Nun entschied er sich endgültig. Es kam
Schwung in seine Bewegungen, er bürstete
sein Haar , fuhr mit einem Lappen über leine
Schuhe, band eine Krawatte um. Dann nahm
er fein Jackett über den Arm. verschloß alle
Türen und ging in die Garage.

Als er die Hand nach dem Türgriff aus-
streckte. erinnerte er sich, jäh erschreckend,
daß der Wagen Rudis Besitz war.

Er war wütend, nicht sofort daran ge¬
dacht zu haben, nun mußte er mit dem
Autobus fahren und würde sich sehr ver-
späten.

Er verschloß gerade die Toreinfahrt , da
hielt ein Auto am Rande des Bürgersteigs,
ein heftiges Hupen erregte seine Aufmerk¬
samkeit. Zugleich wurde die Tür des Wagens
Leössnet, Puwileit steckte seinen Kopf heraus.

„Hallo. Hanne", rief er.
Puwileit sah verjüngt , unternehmend und

fröhlich aus.
Trotz aller Eile und allem Aerger war

Hanne einen Augenblick starr vor Staunen
über diese überraschende Wandlung des
alten , vergrämten Puwileit.

„Na ? Was sagen Sie jetzt?" Puwileit
tippte mit gestrecktem Zeigefinger gegen
Hannes Brust . „Ist das was oder ist das
nichts?"

Hanne warf einen schnellen Blick aus den
Wagen, es war ein kleiner Vierzylinder, eine
nicht sehr verbreitete Konstruktion, anschei¬
nend aber noch sehr gut erhalten , gut im
Lack, fast neu bereift.

„Kommen Sie man", sagte Puwileit , in¬
dem er — wie ein Taxichausseur den Schlag
aufriß . „das muß man von innen besehen.
Bitte Platz nehmen, mein Herr! Eine kleine
Probefahrt ?"

Hanne stieg, ohne zu überlegen, sofort in
den Wagen.

„Los!" sagte er. „ich hab's eilig."
Puwileit war verblüfft und vielleicht etwas

gekränkt, er wollte Lobeshymnen auf seinen
neuen Wagen hören, aber Hanne schien dem
gar keine besondere Aufmerksamkeitmehr zu
widmen. Ja . er setzte sich sogar ohne wei¬
teres selbst ans Steuer , die Hand ungedul-
big nach dem Schalthebel ausstreckend.

Unschlüssig stand Puwileit an der offenen
Wagentür.

„Kann ich nicht — selbst fahren ?" fragte
er zaghaft.

„Aber klar", sagte Hanne mit einem Ge¬
fühl von Rührung . „Ich Hab' eben gar nicht
dran gedacht, daß Ihnen das Spaß macht."
Er ließ ihn aus keinen Sitz und schlug die
Tür zu: .Hch Hab' nämlich eine Verabredung.

Sie müssen schon entschuldigen. Ihnen ist eS
ja egal, wo sie hinfahren . Ich muß zum
Kronprinzenufer. Wir fahren am besten den
Weinbergsweg hinunter , dann Linienstraße.
Karlstraße ."

Puwileit nickte.
Dieser Tag war der bedeutendste Tag

seines Lebens. Er hatte das Gefühl, über
den Wolken zu schweben in paradiesischem
Glück. Sein zärtlichster Traum seit vielen,
vielen Jahren , war Wirklichkeit geworden,
sein Wagen, er saß am Steuer , gab Gas.
er schaltete, ließ die Winker links und rechts
springen und hupte nach Belieben. Dies
alles war ein großes, einziges Glück.

Als Hanne den Kopf wandte und Puwi¬
leit von der Seite beobachtete, war er doch
frappiert von dem Ausdruck in seinem Ge¬
sicht. das um so vieles würdiger, sicherer
und selbstbewußter erschien.

„Feiner Wagen", sagte Hanne, um ihm
eine Freude zu bereiten.

Puwileit . der seit einigen Jahren bereits
einen Führerschein besaß, aber fast nie ge¬
fahren hatte, wandte den Blick nicht von der
Straße . „Im Ernst ?" fragte er freudig,
„meinen Sie . daß ich gut gekauft habe?"

„Was haben Sie denn bezahlt?"
..Achtzehnhundert."
„Billig ", iagte Hanne. Aber auch das tagte

er nur . um Puwileit keine Ernüchterung zu
bereiten. In Wirklichkeit fand er den Betrag
lächerlich hoch. Er hakte ein Mißtrauen gegen
dieses Modell, das ein mißratenes Schmier¬
system haben sollte. Dieser seltsame Puwi¬
leit der Zeitschristen studierte, die nur kür
Automobilkonstrukteure bestimmt waren und
der ein Fachwissen besaß das . wenn auch
etwas wirr verknäult . dennoch weit über
den Durchschnitt hinausging , Puwileit ver¬
sagte wo ein praktischer Blick Notwendigkei:
wurde. Hanne enwiani» last eu» MUlew iür

ihn. sagte sich aber sogleich, daß Puwileit
glücklich wie nie zuvor war . Und es kam letz¬
ten Endes nicht aut die Höhe des Betrages
an . für den man Glück kaufte.

..Ja ", sagte Puwileit mit lässigem Stolz,
„ich habe gut gekauft. Ich merke es immer
mehr. Wie er auf der Straße liegt, groß¬
artig . was ?"

Hanne brummte beifällig. Er hatte den
linken Arm auf Puwileits Lehne, die Rechte
wie zum Sprung bereit, um Puwileit zu
Helsen, der hinter seinen großen Worten eine
ziemliche Unsicherheit erkennen ließ.

Puwileit fühlte, wenn auch schweren Her-
zens. daß AutomobilgesprächeHanne im Pri¬
vatleben nicht gerade zu fesseln vermochten;
er ging über die ungeheuerlichste Tatsache
seines Lebens mit gespieltem Gleichmut hin¬
weg: „Geschäftliche Verabredung ?"

„Privat ", erwiderte Hanne.
Puwileit vermutete eine Verabredung mit

Erika und schwieg.
Da aber sagte Hanne, einer plötzlichen

Eingebung folgend: „Wenn Sie Lust haben.
Puwileit . kommen Sie mit. Sie kennen doch
die Trude , das Kinderfräulein bei Sil-
vestre?"

„Nee", sagte Puwileit erstaunt , „kenne ich
nicht. Aber — ist c? denn aus mit —". Er
machte eine unbestimmte Kopfbewegung nach
hinten.

„Im Gegenteil", erwiderte Hanne, „warum
soll es denn aus sein? Im Januar werden
wir heiraten ."

„Heiraten", wiederholte Puwileit mecha¬
nisch.

„Jawoll . UebrigenS wollte ich Sie kragen,
ob Sie nicht Trauzeuge sein möchten, Herr
Puwileit "» fragte Hanne em wcn a ' pöitsich,

» - . lüortleLmiL totatl
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Heute beginnt der Gauentscheid
im 4. Neichsberufswettkampf

Teilnehmerzahl aus 880 beschränkt
In diesen Tagen , vom 2. April bis 4. April

findet im ganzen Reich einheitlich der Gau¬
en  t sche i d im 4.Rcichsberufsmetttamps statt.
H. .iie ist der Wettkampf in berufst h eu¬
rer ischen Fragen und in Weltan¬
schauung.  Der 8. April bringt die prakti¬
schen Arbeiten und für die Mädel zusätzlich die
hanöwirtschastlichen Arbeiten. Die sport¬
lichen Wettkämpfe  werden am Sonn-
tag ausgetragen.

Alle Teilnehmer im Gauentscheiü haben im
OrtowetUampf WProzent der zu erreichenden
Pnnrtzahl in Bcrussthevric , Berufspraxis
und Weltanschauung erreicht. Bei der aufzer-
oröentltch starken Beteiligung am Rcichs-
berusswcttkampf mußte die Zahl der zum
Gaucntschcid in Stuttgart  zugelassenen
Teilnehmer in unserem Gau auf 850 be-
schränkt  bleiben Es sind also nicht alle, die
im Ortswettkampf die 90 Proz . von Hundert
der Punktzahl erreichten. Württemberg steht
zusammen mit Berlin und Sachsen, die gleich¬
falls 850 Teilnehmer im Gauentscheid haben,
auch hier mitanüerSpitze.

Aus dem Kreis Calw sind in diesem Jahr
vier  Reichsberufswettkampfteilnehmer zum
Gauentscheib zugclasscn. Es sind: in Gruppe
Bau : Hans Rapp,  Hirsau (Ztmmcrmann)
und Fritz Kirchherr,  Calw (Maler ) ; in
Gruppe Nährstand : Georg B o l z, Liebelsbcrg
lVauer ) und in Gruppe Textil : Käte Fen¬
chel , Altburg.

Der Winterstaub wird fortgeräumt
Heute und morgen wird aus Calws Straßen

gründlicher Frtthjahrsputz gehalten. Die
K e h r m a schi n e ist unterwegs , um mit allen
Rückständen des Winters , aber auch mit dem
«Märzenstaub" aufzuräumen . — Die städt.
Arbeiter haben in den letzten Tage» mit der
Vernichtung  der Ratten in Kanälen und
Dolen begonnen. Wie wir erfahren, macht der
Feldzug gegen diese Schädlinge — bekanntlich
hat sich hieran jeder Grundstücksbesitzer zu be¬
teiligen — gute Fortschritte.

Berf orgungsdienststellen
der Wehrmacht

Das Generalkommando V. Armeekorps teilt
mit : Infolge Einrichtung einer neuen Ver-
sorgungs - Abteilung beim Wehrbezirkskom¬
mando Hetlbronn a. Neckar ist in der Bersor-
gungsbezirks - Einteilung des Wehrkreises V
eine Acnderung cingetreten. Ab 1. April 1937
sind zuständig:

s) für Nuhegehaltsempfänger und deren
Hinterbliebene, die im Wehrkretsbezirk V
wohnen: das Wehrbezirkskommando Stutt¬
gart ll, Versorgungsabtlg ., Stuttgart , Note¬
bühlkaserne, Ostflügel.

b) für Empfänger von Uebergangsgebühr-
niflen und Uebergangsbezügen sowie für ehe¬
malige Soldaten der Wehrmacht unb Hinter¬
bliebene, Sie nach üem Reichsversorgungsgrsetz
versorgt werden, soweit sie ihren Wohnsitz im
Wehrbezirk Calw  haben : das Wehrbezirks¬
kommando Karlsruhe,  Versorgungsabtlg .,
Karlsruhe/Baden , Karlstraße 38.

4. Kreistag
des Kniebis -Nagold -Kreises

Am nächsten Sonntag findet in Nagold im
Löwen-Saal der vierte Kreistag des Kniebis-
Nagold-Kreises im Schwäbischen Sängerbund
(Deutscher Sängerbund ) statt. Vormittags um
9 Uhr ist unter der Leitung von Kreischor¬
meister Bregenzer eine Chorlettertagung , bei
der P .Schlotterbeck-Horv über «Schlagtechnik",
E. Schmidhuber- Altensteig über „Stimmbil¬
dung im Chor" und H. Bregenzer - Freuöen-
stadt über „Neue Chorlitcratur unter beson¬
derer Berücksichtigungder nationalen Feier¬
tage" spricht. Es folgt die Prüfung der Kreis¬
kasse und eine Sitzung des Kreißftthrcrrates
und des Mustkausschuffes. Dann beginnt um
11 Uhr die Kreistagung . Ans der Tagesord¬
nung stehen: Jahresbericht von Krcisführcr
Lüdemann, Kassenbericht des Krciskassicrs
Schwarz, Anträge, Bericht des Krcischorlci-
ters Bregenzer , Ehrung verdienter Sänger
n. s. w.

Siidlvest-Orientierung < ahrt
der NSKK .-Motorbrigade Südwest

Bekanntlich hat das NSKK. den gesamten
nationalen und internationalen Motorsport
übernommen. Als 1. diesjährige Veranstal¬
tung führt die NSKK .-Motorbrigade Südwest
am 4. April eine Stidwest-Ortentierungsfahrt
durch. Die dieser Motorbrigade unterstellten
Standarten Karlsruhe , Freiburg , Stuttgart.
Ulm, Hetlbronn und Sigmaringen beteiligen
sich daran . Rund 700 Fahrzeuge werden sich
am 4. April in den sechs Startorten den Star¬
tern stellen und am kommenden Sonntag zwi¬
schen 18 u. 14 Uhr auf dem Cannstatter Wasen
eintreffen . Diese Beteiltgungsztffer übertrifft
noch die der letzten Südwest - Orientterungs-
sahrt der Motorbrigade Sübwest um rund 50
Fahrzeuge , obwohl die Wehrmacht sich aus

Grund der neuen Bestimmungen nur noch mit
30 Fahrzeugen beteiligen konnte

Im einzelnen hat der Nennungsschluß fol¬
gendes Ergebnis gezeitigt: 104 Einzelsahrer
mit Krafträdern , 258 Mannschaftsfahrer mit
Krafträdern , 92 Einzelsahrer mit Personen¬
kraftwagen, 222 Mannschastsfahrer mit Per¬
sonenkraftwagen. Hiervon starten in Karls¬
ruhe : 10 Kraftrad -Einzelfahrer , 12 Personcn-
kraftwagen-Einzelfahrcr . 30 Kraftrad -Mann-
schaftsfahrcr —10 Mannschaften, 21 Personcn-
kraftwagcn-Mannschaftsfahrer.

Sieger sind diejenigen Fahrer , die möglichst
viele, tu der Umgebung von Stuttgart lie¬
gende Kontrollpunkte anfahren und bis 13 Uhr
am Ziel, dem Cannstattcr Wasen, eingetroffcn
sind. An allen 0 Standorten der Standarten
findet am Sonntag vormittag 6 Uhr auf Kom¬
mando der Motorbrigade Südwest Stuttgart,

durch Oberführer Emminger durch Lautspre¬
cher übertragen , der gemeinsame Start aller
Teilnehmer statt.

Führerwechsel bei der HI.
Geff . Hanselmauu , Liebelsbcrg ausgeschiedcn
Mit dem 1. April 1937 hat die HI . des Krei¬

ses Calw wieder einen tüchtigen Führer ver¬
loren. Pg . G. Hanselmann,  Liebelsbcrg,
der Führer der Gefolgschaft 10/126, verläßt
seine Kameraden, um der Dienstpflicht beim
RAD. und anschließend beim Militär zu ge¬
nügen. Geff.Hanselmann ist als Führer schwer
zu ersetzen, war er doch schon lange vor der
Machtergreifung in der HI . tätig und Träger
des goldenen Ehrenzeichensder HI . Die Füh¬
rung der Gefolgschaft 10/120 wird vorläufig
Jg . Eugen Seidt,  Liebelsbcrg übernehmen.

DAS . fordert Sarnstag -Ladenfchlutz 16 Uhr
Auch der Einzelhandel soll einen freien Nachmittag haben

Die bisherige Regelung der Ladenschluß-
eit der offenen Verkaufsstellen und insbe-
ondere des Einzelhandels brachte es mit

sich, daß die in diesen Betrieben tätigen zwei
Millionen Menschen immer den Wunsch
äußerten , durch eine Neufestsetzung der La-
denschlußzeiten auch in den Genuß einer
freien Zert zu kommen , die für eine wirk-
liche Freizeitgestaltung von Bedeutung ist.
Dieser Wunsch nimmt jetzt festere Formen
an , und die Bemühungen des Neichsarbeits-
Ministeriums sowie des Sozialamtes der
Deutschen Arbeitsfront weisen darauf hin,
daß sich die höchsten Reichs- und Parteistel-
len diesem Wunsche nicht länger verschließenwollen.

Die NBG . Handel in der DAF . hat nun
eine Untersuchung über die Möglichkeiten
durchgeführt , über die der Leiter der Sozial-
abteilung der NBG .. Dr . Sichert , in der
NS .-Sozialpolitik berichtet . Etwa 180 Ar¬
beitsausschüsse aus verschiedenen Gauen ha¬
ben das Thema beraten . Eine allgemeine
Verkürzung der täglichen Ladenzeit wurde
als Erschwerung der Bedarfsdeckung abge»
lehnt . Dagegen wurde nur in einem einzigen
Fall die Einführung eines freien Wochen-
nachmittags als absolut unmöglich bezeich¬
net . Nur ein einziger anderer Ausschuß
wünschte eine örtliche Festlegung.

Sämtliche übrigen Ausschüße hielten die
Einführung eines freien Wochcnnachmittags
für möglich  und forderten eine reichs¬
gesetzliche Bindung.  Besonders auch
die vielen Betriebsführer der Einmannbe¬
triebe begrüßten diese Maßnahme als Mög¬
lichkeit, innerbetriebliche Nebenarbeiten mit
der Freizeit verbinden zu können.
Die Gründe

Die Prüfung der Frage , welcher Wochen¬
tag für die Verkürzung der Ladenzeit in
Betracht kommt, führte zum Samstagnach¬
mittag als geeignetem Tage . Dafür wurden
von den einzelnen Arbeitsausschüssen fol¬
gende Gedankengänge vorgebracht:

Nur der Samstagnachmittag bietet in Ver¬
bindung mit dem Sonntag die Möglichkeit
der Ausnutzung des Wochenendes und da¬
mit eine wirkliche Erholungszeit . Er ist des¬
halb auf alle Fälle geeigneter als ein frühe¬
rer Ladenschluß an einem anderen Werktag.
Dazu kommt, daß die weitaus größten Be¬
rufsschichten den Samstagnachmittag als
Freizeit ausnutzen können und daß dadurch
in viel größerem Maße die Möglichkeit eines
gemeinsamen Wochenendes sowohl im Kreise
der Familie als auch in anderen Vereini¬
gungen gegeben ist.

Me Bedingungen
Als Bcdinaung für die Einführung des

Wochenendfrühschlustes wurde ge,ocoeri . oup
die Lohnzahlungstermine auf
den Donnerstag  verlegt werden müß¬
ten , damit breite Schichten des Volkes die
Möglichkeit haben , bereits am Freitag grd-
ßere Einkäufe vorzunehmen . Weiter , daß die
neu festzusetzende Ladenschlußzeit auf alle
offenen Verkaufsstellen ausgedehnt wird , und
endlich, daß eine vernünftige Regelung der
Sonntagsruhe als Voraussetzung für das
Wochenende geschaffen werden muß.

Arbeitszeit und Lohn
Die durch den Frühschluß fortfallende

Arbeitszeit an den übrigen Wochentagen aus¬
zugleichen, erscheint nicht notwendig,
denn es muß zunächst berücksichtigt werden , daß
gerade im Einzelhandel die 48-Stunden -Woche
häufig überschritten wird , und daß auch Pau¬
sen in vielen Fällen der Gefolgschaft nicht voll
zur Verfügung stehen, da die Kunden meist
auch während dieser Zeit bedient werden
müssen.
Umsatzverlagerung

Hierzu sei ausgeführt , daß der Umsatz in
erster Linie abhängig ist vom Beruf , und daß
nicht einzusehen ist, wieso sich der Bedarf in¬
folge kürzerer Verkaufszeit ändern soll. Auch
der Einwand , daß die Bedarfsdeckung, die zur

-Durchführung des Bierfahresplans noüvenoig
ist, gefährdet wird , kann nicht überzeuge», da
ja die Verkürzung der Verkaufszeit um einige
Stunden hier nicht stark ins Gewicht fallen
kann. Es wird vielmehr sogar durch diese Maß¬
nahmen eine Erhöhung des Bedarfs für die
Geschäftszweige erwartet , die Artikel verkaufen,
die mit der Freizeitgestaltung in irgendeinem
Zusammenhang stehen.
Erziehung des Verbrauchers

Als wesentlichste Voraussetzung für jede
Veränderung der Verkaufszeiten wird einstim¬
mig eine Erziehung des Verbrauchers , ins¬
besondere der Hausfrau , genannt . Es ist zum
Beispiel festgestellt worden , daß im Textil¬
einzelhandel von 100 Einkäufen 20 in die Zeit
bis 15 Uhr , weitere 20 in die Zeit zwischen 15
und 17 Uhr und 60 in die Zeit zwischen 17
und 19 Uhr fallen . Eine Aenderung dieser
Einkaufsgewohnheiten an einem einzelnen Tag
dürfte aber bei genügender Propaganda für die
Einführung eines freien Samstagnachmittags
keine unüberwindbaren Schwierigkeiten berei¬
ten . Bei genügender Einsicht und Bereitwillig¬
keit der beteiligten Menschen werden sich
äußere Schwierigkeiten immer beseitigen laßen.

Aus allen diesen Gründen ist deshalb der
Samstagfrühschluß die einzige Lösung, die so¬
wohl den im Einzelhandel Schaffenden als
auch den Verbrauchern nach Erfüllung gewißcr
Voraussetzungen in jeder Hinsicht gerecht wird.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Freitag : Veränderliche

Winde, zunächst aufheiternd , später mehr wech¬
selnde Bewölkung und höchstens geringe Nie¬
derschläge, etwas milder.

Vorhersage für Samstag : Leichte, unbestän¬
dige Witterung , dabei aber öfters Aufheiterung,meist trocken, etwas milder.

Weilderstadt, 1. April . Die Leitung der
Realschule geht mit dem Ende des Schuljahrs
tn andere Hände über. Der Schulleiter, Stu¬
dienrat Dr . Kappus, verläßt nach dreijähriger
Tätigkeit die Stadt . Der verdiente Schulmann
wird an das Realgymnasium nach Lubwigs-
burg versetzt.

Neuenbürg , 1. April . Zum dritten Male (!)
innerhalb Jahresfrist wurde das linke Schau¬
fenster der Firma Wilhelm Ficß an der
„Hirschbrücke" zertrümmert . Ein mit Langholz
beladener Lastkraftwagen war durch ein ent¬
gegenkommendes Fahrzeug an der dortigen
Straßenenge am rechtzeitigen „Einschlagen"
etwas behindert, sodaß die Stamme an ihrem
Ende daS Eck des Hauses streiften unb das
Schaufenster cindrückten.

Altensteig , 1. April . Die Hebamme Luise
Dürrschnabcl, hier konnte ihr 25jähriges Ju¬
biläum als Hebamme feiern. Bürgermeister

Kalmbach überreichte der gewissenhaften Frau
bei diesem Anlaß ein Ehrengeschenk.

Schramberg, 1. April . Im benachbarten
Sulzbach stießen in einer unübersichtlichen
Kurve zwei Personenkraftwagen derart zu¬
sammen, baß drei der Insassen in schwerver¬
letztem Zustande tn das Krankenhaus einge-
licfert werden mußten.

Mannheim , 1. April . Bahnamtlich wird
mttgcteilt : Der Triebwagenetlzug 801 Karls¬
ruhe—Mannheim ist Dienstag früh 7.50 Uhr
bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof Mann¬
heim entgleist. Er stieß mit einer Rangier¬
lokomotive zusammen. Etwa 20 Reisende
wurden durch Prellungen und dergleichen
leicht verletzt.

Der Kamerabschaftsbunddes ehem. RJR . 1LV
hält am kommenden Sonntag anläßlich des 80.
Geburtstages seines ehemal. Regimentskom¬
mandeurs Oberst a. D. Fromm ein Lan¬
destreffen in Heilbronn  a . N. Der
Antrtttsplatz in der Karlstraße (10.45 Uhr) ist
für die milder Eisenbahn ankommcndenTetl-
nchmer am besten mit der Straßenbahnlinie
„Karlstor " zu erreichen. Höhepunkte des Lan-
destrcffen werden ein Festakt tm Kascrncnhof
des IN . 34 «nd ei» Parademarsch vor dem
ehem. Kommandeur sein.

Wo meldet sich der Sadrgang 1927?
Die Gebietsführung der Schwäbischen

Hitler -Jugend teilt mit , daß die ge amte Er¬
fassung des Jahrganges 1927 des Deutschen
Jungvolks und der Jungmädelschaft über
ein organisiertes Mcldewcsen der HI . er¬
folgt . In der Zeit vom 5. April bis ein¬
schließlich 10. April werden im ganzen Lande
Meldestellen  emaerichiet sein, bei denen
sich jeder Junge und jedes Mädel des Jahr¬
gangs 1927 schriftlich zum freiwilligen
Dienst in der Millionengefolgschaft der Ju.
gend des Führers verpflichten wird . Ti»
Meldestellen , die sich meistens in der ört¬
lichen Dienststelle des Deutschen Jungvolks
befinden , werden durch die Fahne der HI .,
Transparente und Plakate schon äußerlich
gekennzeichnet sein.

„RMstreuhimder der ArNit-
Die nach dem Gesetz zur Ordnung der na¬

tionalen Arbeit für größere Wirtschafts¬
gebiete bestellten und mit der Erfüllung
wichtigster sozialpolitischer Aufgaben betrau¬
ten Treuhänder der Arbeit sind vielfach mit
ähnlich benannten Stellen der Wirtschaft
verwechselt worden . Um solche Verwechsln »-
gen für die Zukunft auszuschlietzen und um

-die Stellung der Treuhänder der Arbeit als
Rcichsbehöroen zu betonen , führen sie mit
Wirkung vom I . April 1937 die Amtsbe¬
zeichnung „Neichstreuhänder der Arbeit ".

LmnatwsrSalsam

mit cksmk>Uox>eten ^

Arbeitsbücher für Hauswarte
Seit dem 1. September 1936 dürfen Arbeiter

und Angestellte bekanntlich nur noch beschäftigt
werden , wenn sie ein Arbeitsbuch  besitzen.
Hierzu gehören auch die Hauswarte.  So¬
fern in einem Haus ein Hauswartehepaar an¬
gestellt ist, haben beide — Ehemann und
Ehefrau — ein Arbeitsbuch abzugeben. Viel¬
fach besteht nun die Ansicht, daß dieser oder
Mer Hauswart wegen der Geringfügigkeit sei¬
ner Tätigkeit zur Beschaffung des Arbeitsbuches
nicht verpflichtet sei. Um hier Klarheit zu
schaffen, rstNachfragebeimzuständi-
gen Arbeitsam*  zu halten . Sofern der
Hauswart außer seiner Hauswarttätigkeit noch
eine zweite Beschäftigung ausübt und für diese
zweite Beschäftigung sich bereits ein Arbeits¬
buch beschafft hat , crübr >at sich die Ausstellung
eines weiteren Buches.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag. 1. April 1937

Auftrieb:  12 Ochsen. 39 Bullen. 89 Küq«;
2b Färsen. 343 Kälber. 673 Schweine.

Preise:  Ochsena) 44: Bullen »> 42. ds 38-,
Kühe »> 42. b> 33—38, es 26- 32, äs 16- 24;
Färsen s) 43: Kälber8 Andere Kälber»>56- 65,
d> 42- 55, cs 40; Schweine a > 52, b> 1. 52, b) 2
52, cs 51, äs 48, es 48. Sauen I . 52, 2. 59 Rps.für je 1 Pfund Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Groß>:eh: a-Kühe. a- und
V-Ochsen. -Bullen und -Färsen zugeteilt. Handelin den übrigen Schlachtwertklassen belebt: Kälber
mäßig belebt; Schweine zugeteilt.

«-
Die „Handwerkerkrankeukaffe", deren Ar¬

beit sahungsgemäß auf Handwerk, Handel und
Gewerbe in Württemberg und Hohenzollcrn
beschränkt ist, konnte im Jahr 1936 ihren Be¬
stand von 99 015 auf 104 431 versicherte Per¬
sonen erhöhen. Die Leistungen dieses Kran-
kenversichcrungsvereins auf Gegenseitigkeit
beliefen sich tm Jahre 1936 ans 3 150 343 RM.
—86,09A der Beitragseinnahmen . Die Re¬
serven betrugen auf Ende 1936 insgesamt
1388 477 RM.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Vachdruck verboten.

HI . Gefolgschaft 13/126 Stammhcim . Geff.
Heute (2. April ) hat die Gefolgschaft Punkt
8.15 Uhr beim Bad in Stammhetm zum Appell
durch den Bannführer anzutreten . Entschuldi¬
gungen werben nicht angenommen. Am Sonn-
tag, den 4. April ist Schardtenst. Holzbronn
tritt in Dcckcnpfronn an, Dachtel in Gechin-
gen. Der Dienst beginnt jeweils um 8 Uhr.
Sportzcug ist mitzunehmen. Am Montagabend
um 20 Uhr ist Führer -Heimabend für sämt¬
liche Führer samt Stellvertreter tm HJ .-Heim
in Stammherm.



Evangelische Gottesdienste

Eon »tag Qnasimodogeniti,  4.April:
Turmlied : 215, Auf , auf , mein Herz.
9.80 Uhr Hauptgottcsdienst (Schüz , Ein-
gangslieö : 207, Christ ist erstanden ). 10.15
Uhr Kindergottesdicnst im VcreiuShaus und
Wimberg . 5 Uhr Abcnöpredigt im Vereins-
Haus (Widmann ).

Mittwoch,  7 . April:

8 Uhr Helferinnenabend im Vereiushaus.
Donnerstag,8.  April:

6 Uhr Schulanfängerandacht in der Kirche
(Hermann ). 8 Uhr Bibelstunde im Vereins-
Haus (Hermann ).

Katholische Gotte ^b.eirste
Weißer Sonntag,  4 . April 1987

Calw  sStadtpfarrkirchc ) :
7.80 Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt und
Kommunion . 9.00 Uhr Feierliche Erstkommu¬
nion der Kinder . 14.00 Uhr Sakramcnts-

audacht . 18.00  Uhr Feierlicher Schlußscgen.
Werktags : Dienstag , Donnerstag 7.30 Uhr,
Freitag 7.00 Uhr Pfarrmesse.

Bad Licbenzell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsancr Wicscnweg ) :
Mittwoch u. SamStag je 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evangel . Freikirche)
Sonntag , den 4. April 1987

Calw:  S .30 Uhr Predigtgottesdienst (Zen-

ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abend - -
Versammlung . — Mittwoch 20.15 Uhr Bibel«
stunde . — Freitag 20.80 Uhr Singstunde.

Stammhcim:  9 .80 Uhr PredigtgottcsSienst.
14 Uhr Versammlung . — Donnerstag 20.80
Uhr Bibclstundc (Zcuncr ).

Oberkollbach:  0 .M Uhr Predigtgvttes-
dienft (Walz ). 14 Uhr Versammlung . —
Dienstag 20.30 Uhr Bibelstundc.

Ottenbronn:  14 Uhr Versammlung iZeu-
ner ).

Ril -Soz. KriegrovsersnsUMg
Lrlr«r«i>ve Calw.

Ntkchsten Sonntag , den 4. April , ab 16 llhr

kmeraiWstlicher Ziifsmeksm
im Weiß ' schen Saale . Kameraden und Kameraden¬
srauen mit Angehörigen der Ortsgruppe Calw mit
Stützpunkten sind herzlich eingeladen.

Der Kameradschastosiihrer.

s»o lrl rlsr Ire»
für die Bolksmusiksreunde von Äk !kLNpsl0Nlt und
Umgebung?
Am Sonntag , den 4. April 1SS7, im „Felsenburg *«
Saal beim

Men -klmekl
verbunden mit Theateraussührnng und Tanzunter«
Haltung.
Zu dieser Veranstaltung ladet freundlichst ein

Der Ansschntz.

Kassenöffnung Uhr — Anfang 8 Uhr

3 gelsloch
Kommenden Sonntag findet im Gasthaus z. „RSßle*

Tanzunlerhaltung
statt. Hiezu laden elp

Die Kapelle Der Besitzer

Vas kntfcheivende ist nicht allein die >e-

feitigung oder Überwindung der Nol . enl-

scheldend ist die gefügte öemeinschost mit Sem willen

»um Kampf.

Laden zu vermieten
Für mein langjährig bestehendes Weiß«, Wall- und
Kurzwaren -Geschiift suche ich tüchtige Geschäftsleute
als Pächter.

H. Dierlamm, Marklslraße8

Z

Aus dem Inhalt:

„Jagd auf Devisenschieber"
Grenzfahrtberlcht der .Sonn¬
lagspost'

.Weisheit au« der Ofenecke"
Was alte schwäbische Hafner
schrieben

»Welttnachl Banane"
Blut und Gold um die .Para¬
diesfeige'

.Marei und ihr Beschützer"

.Bilderbücher aus Moskau"
Heiteres und Nachdenkliches
zum Schuljahrsbeginn

Und viele Hinweise für gr-
schäftl. und private Zwecke im

K/ellran - erger
Lesen Sie, und Sie
haben etwas erlebt!

Tilif-
k KüliigMkr?

«Sin«» v„ «i»!g»Uukct,

» toncloriu.Xnlv»ro»n.
aucks. «xtro««->». Inr„b,n I.pz.

6»g«n pirk»I. Vsnu» 5lö,Xs
L»ikt>l«unlgt, Vtlrllung«turcki Von»«»

0.80.
Orox. üsruLltor,,, rj.,.in w.- tr.

Zwei gute

Milchzikgen
verkauft

Bohn , Stammheim , Schlößle

Beilagen -Hinweis
Dieser Ausgabe liegt für die

Stadtleser ein Prospekt der Firma
Josef Koch, Flurgarderoben«
Versand , Fürth l . V . zur gesl.
Beachtung bei.

Die neuen Kleiderstoffe
Z für Frühjahr und Sommer sind in großer Auswahl eingetroffen

Pesul RLuchle , am Markt . Calw

Lekuldüeder
Lekreiir- unä ^eieken-

Nateiialien
!o ssrrrtlicksn Lckuleii rier u . «te » Kleines Oslv

«lnzsekükrt »inci , kalte !ek arik l -szser « a «l eropkekle » üek
lre ! Leckark Kesten»

k'r . Haussier
keruspreoker 561

Deutsches Rotes Kreuz
Sanitkitskolonne Calw

jM Heute abend 8 Ahr Unter¬
richt . Dienst ist weiter wie bisher
l . und 2. Freitag und 3. Sonntag
im Monat . Sterbekasse muß bis
morgen Samstag  gezahlt sein.
Monatsbeiträge sind auch zu ent¬
richten. Kirchherr , Kol .«Fiihree

SchWil-
gesEWst
EM

Am Sonntag , den 4. April»
wird der diesjährige
Schiehbeirleb Sin SchStzeshaus

aus der Sieinriune
ausgenommen. Das Betreten der
Schießbahnenbezw. Wiesenist, weit
lebensgefährlich, verboten. Wäh¬
rend der Schießübungen sind rote
Wimpel am Anfang und Ende der
Schießbahnen hochgezogen.

Fritz Hennefarth , Calw
Schulstratze 1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Bettstellen mit Wollmatratzei : >

Patentmalratzen
(sowie deren sachgem.Reparaturen)
Tapetenlager , Resttapeten in
den billigsten Preislagen.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , S. April , 10 Uhr in
^alw , Marktplatz 30: 14 Paar

Damenschuhe verschiedener Größen.
Gerichtsoollzkeherstelle.

Gesucht zum 1. Mai für kleines
Landhaus in Liebenzell ersahrcnc

Hausangestellte
zur Besorgung von Haus u. Küche,
Dauerstellung in kleine Familie
<dreiPersonen) gegen hohes Gehalt.
Voraussetzunggute Zeugnisse,Alter
nie" »nter 20 Jahren . Persönliche
B rst .ung gegenFahrtvcrgütung.

2 n ^sbote unter L. H . 78 an die
Gezch.-Stelle ds. Blattes.

Fn gutem christl. Hause (2 Pers .)
findet ein heimwehfreies nicht
verhätscheltes , gnterzogene«

MSdchen
im Alter von 15—17 I . Stellung
Zur Erlernung des Haushaltes ist
unter liebevoll. Anleitung Gelegen¬
heit geboten.

Angebote unter
„Ehningen 400*

ZurkMWtt-Illlnrrikig
MiMnielil.
llulkulr. llninll.
M11 . MtlMWMk

»WlNlll
orgkHMlier Vsüüünger
kilr LSrien
Pallen mit 75 kg ersetzt
12—15 Ztr. 8tslimist.kr.lioimeiiinlikliek
tViarktpIstr

vsk̂ckvvik^ sn
kivekl»

§ekMlsnsn «lsik

Onlwr Orog . RerusAorkk
ksekilinerls 1- Oüsrinatt

Pucl lAvbenrsUr
dloblseke -Xpolbebo

Hell eichenes, gut erhaltenes

Klavier
zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsstelle.

Frisch eingetroffen: Alle Sorten

Saatkartoffeln
sowie Speisekartoffel

ll . Hautzer , untrr dem Rathaus

Wer erteilt

UlmW i» Wem?
Angeb. mit Preis unter A . B . 75

an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Kinderwagen
gut erhalten, wird billig verkauft

Ealiv , AUburgeestr . 87

Kleinere

Gutes Heu
verkauft

Fritz Moros . Lederstraße 48

Wohnung
zu vermieten.

Wo , sagt die Geschäftsstelle.

- IMM?
v««.SsIl über 20 öobrcab»«Ltirsn
»>cl>slo vorrSgl. dlsuwIIsgvmMel

Oroz -ori « S . 8ero »clorkk

DlsrtnsrLlz -er Husten
uns alle snäeren LrkSIlungskrsnk-
deiten bektzmptt man erkolgreicl,
mit vellkeims Lnwt- u. I.ungentee.

2ui - Slotroinlgunzkslsiir
im Lrükjskr. rur steguliecung cler
vgimtrSgbeit trinke man velllieims

verstärkten kiutreinigungstee.
Preis je dl. 1.19 in s». -Ipotkeksn.
-Ute^ potkeke, diene äpotkekeLalv

unä -tpotkeke Sack tiedenretl.

L- 8 -Zimmer«

Wohnung
gesucht für junges Ehepaar aus

1. Mal . I . Juni oder später.

Angebote erbeten an die Geschäfts¬
stelle unter U. S . 75

Sonnige

r-Z>MNWhm»z
wird gesucht.

Angebote unter E . B . 78 an di«
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gebrauchte

SilM - "
hat z« verkaufen

Elara Hennefaeth . Singcrladep

Hanäiverlr rülire äielr!
Stolrsr uncl vakünsr sollst clu >vioctsr ru nsusm l.sbsn sr>v»oh8Ni
Osiris Krskt, rtsins bliiks drauoiisn slis l ^rdsit gibt» kllr rliob gsnug.
Kspsrstursn uncl dlsusnsoiiatkungsn sincl lldsrsll nütig. Vkisvisl <->s-
rkts unrl(ZsgsnstLncls künnsn gsrscls jstrt vor Ostern wisctsr als
Qssoksnk prsuZs dsrsitsn , wsnn «!v rlurok Osiris billncls vrisckvr nsu
gsmsotit « srclsn. tianctsrdsit ist unrl blsidt ^ srtsrdsit . kiun nutrs
rlsn rsoktsn Wsrdskslksr - clis -tnrsigs In clsr„SvtiWLrr>vaIct-Vksok1".
8i« dringt cliod Überall ln Srinnsrung.

H» nel«r«rlr I»ol « Atr «Ile Arbeit vlurct »Neiütz -«» Iu »«rl «rou t» Aer

war es ein alter , abgetretener
Holr . buLboäsn , raub uncl
tarblo ». Heute siebt er tust
so scküa vle Parkett aus,
so gut lr bin Oie pklege mit
sein tArbenclev liId)P38 ^ »
tiolrbalsam bekommen .Der
Socken viril elatacb clamit
eintzevackst . Ist nickt rnedk
raub,bat glelcbmLblgscküns
parbeu .berr ' rkeoOlanr mit

lankFFM
lleo § eriv Lernseivrlt
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